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Die gar traurige
vom

Nach einer Idee von Dr. Heinrich Hoffmann

Paulinchen war allein zu Haus,

Die Eltern waren beide aus.

Als sie nun aus dem Hause sprang

Mit leichtem Mut und Sing und Sang,

Sah sie am blauen Himmel steh'n

Den Sonnenball, nett anzuseh'n.

«Ei», sprach sie, «ei, wie schön und fein!

Ein Sonnenbad, das muss jetzt sein.

Ich zieh' mir den Bikini an,

Wie's oft die Mutter hat getan.»

Und Minz und Maunz, die Katzen,

Erheben ihre Tatzen.

Sie drohen mit den Pfoten:

«Der Vater hat's verboten!

Miau! Mio! Miau! Ojeh!
Ein Sonnenbrand tut schrecklich weh!»

Paulinchen hört die Katzen nicht!

Die Sonne strahlt gar hell und licht,
Das wärmt und rötet bald die Haut,
Grad wie ihr's auf dem Bilde schaut.

Paulinchen denkt nicht ans Ozon

Und freut sich auf das Braunsein schon.

Doch Minz und Maunz, die Katzen,

Erheben ihre Tatzen.

Sie drohen mit den Pfoten:
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«Die Mutter hat's verboten!
Miau! Mio! Miau! Ojeh!
Hast du denn gerne schrecklich Weh?!>;

Die Sonne sengt wie Feuer nun
Paulinchens Körper rundherum,
Entzündet Rücken und den Bauch,
Entzündet Arm und Beine auch.

Und Minz und Maunz, die schreien
Gar jämmerlich zu zweien:
«Herbei! Herbei! Wer hilft geschwind?
Sonst brennt schon bald das ganze Kind!
Miau! Mio! Miau! Ojeh!
Die rote Haut tut schrecklich weh!»

Verbrannt ist alles insgesamt,
Das arme Kind, aus Unverstand;
Ein Häuflein Elend bleibt allein
Im stechend heissen Sonnenschein.

Und Minz und Maunz, die Kleinen,
Die sitzen da und weinen:
«Miau! Mio! Miau! Ojeh!
Wo sind die amien Eltern? Wo?»
Und ihre Tränen fliessen

Wie's Bächlein auf der Wiesen.
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